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Vor dem landmaschinenbau und dem ländlichen Bauen 
steht in der weiteren Meisterung der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution in der landwirtschaft unserer Republik 
die Aufgabe, den lPG und Kooperationsgemeinschaften 
Produktionsmittel zur Verfügung zu stellen, die hohe lei­
stungen bei höchster Arbeitsproduktivität ermöglichen. Die 
produktionsmittelerzeugenden Zweige landmaschinenbau 
und landwirtschaftsbau müssen dabei selbst ihre Erzeug­
nisse - funktionsfähige landwirtschaftliche Produktionsan­
lagen - mit höchster Produktivität und geringstmöglichem 
Aufwand herstellen, kurz, Spitzenerzeugnisse produzieren. 
In Vorbereitung des 20. Jahrestages unserer Deutschen De­
mokratischen Republik hat die 5. Baukonferenz wichtige 
Schritte für die prognostische Entwicklung des Bauwesens, 
zusammengefaßt in der Konzeption des Einheitssystems Bau, 
aufgezeigt. In dieses System ist der landwirtschaftsbau mit 
seinen Partnern, insbesondere dem landmaschinenbau, ein­
zuordnen, sich stützend auf die schnell steigenden und 
qualitativ zunehmenden Anforderungen der sozialistischen 
landwirtschaft. 
Zwanzig Jahre landwirtschaftsbau in der DDR sind nicht 
nur ein Spiegelbild der gewaltigen sozialen, technischen 
und ökonomischen Veränderungen, die die Arbeiterklasse 
im Bündnis mit den werktätigen Bauern vollzogen hat, son­
dern jede Etappe der technischen Veränderungen baut auf 
der gesellschaftlichen Entwicklung der genossenschaftlichen 
Produktion in der landwirtschaft auf, illustriert den Weg 
vom "ich" zum .. wir". Unsere landwirtschaftlichen Produk­
tionsanlagen und -bauten sind das materielle Zeugnis un­
seres eigenen Wachstums, unseres ständig steigenden Kön­
nens und Vermögens. 

Was haben wir in den 20 Jahren des Bestehens 
unserer Republik im Landwirtschaftsbau erreichU 

• In der Bauproduktion auf dem lande und ihrer Organi­
sationsform haben wir den Schritt vom Handwerk zur indu­
striellen Bauproduktion begonnen und in wesentlichen Punk­
ten durchgesetzt. Die ersten g roßen genossenschaftlichen 
Ställe, wie vorher die Neubauernhöfe, wurden in Eigenhilfe, 
durch Handwerker und kleine Kreisbaubetriebe errichtet, 
ohne nennenswerte Mechanisierung auf der Baustelle und 
rationelle Produktionsorganisation. Mit der sozialistischen 
Umgestaltung auf dem lande entstanden erste Spezialbau-

Bild 1. Die Milchviehanlage der Kooperationsgemeinschaft Dedelow 
hat eine Kapazität von Insgesamt 2000 Tieren. auf der 
.. agra 69" konnten die Besucher einen Ausschnitt dieser An­
lage begutachten (Foto: G. SCHMIDT) 
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20 Jahre Bauen auf dem Lande 
Spiegel der Entwicklung 

unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates 

betriebe für die landwirtschaft, die Mastenbaubetriebe, die 
ihre Produktion teilmechanisiert in Fließfertigung durchführ­
ten. Heute haben wir schlagkräftige landbaukombinate -
industrielle Großbetriebe für Bau- und Montagearbeiten 
auf dem lande - die ihre Aufgaben mit modernen Verfah­
ren und unter Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung 
durchführen. Gleichzeitig wuchsen aus den Dorfscharwer­
kern und landwirtschaftlichen Baubrigaden leistungsfähige 
zwischengenossenschaftliche Bauorganisationen, die heute 
gemeinsam mit den lBK, z. T. in landbauverbänden, große 
Bauvorhaben der land- und Nahrungsgüterwirtschaft ar­
beitsteilig realisieren. 
Die Spezialisierung der Bauproduktion, die ständig wach­
sende materielle Basis, insbesondere die maschinentech­
nische Ausrüstung dieser modernen Betriebe, waren einige 
der technisch:organisatorischen Voraussetzungen, die es den 
tatkräftigen Kollektiven der Bauarbeiter, geführt von erfah­
renen Ingenieuren und Betriebsleitern, ermöglichten, seit 
1955 die Bauproduktion auf das acht- bis neunfache zu 
steigern und eine Arbeitsproduktivität bis zu hunderttausend 
Mark und mehr je Bauarbeiter und Jahr zu erzielen. 

• Die technisch-konstruktive Entwicklung geht im gleichen 
Schritt mit der Produktion, bestimmt ihren Charakter und 
wird andererseits von ihr vorwärtsgedrängt. Der Ziegel­
Holzbau und die lehmbauweise der ersten Jahre wurden 
von solchen technischen lösungen wie dem Mastenbau ab­
gelöst, der als mechanisierte Montagebauweise bei Anwen­
dung der Takt- und Fließfertigung zu wirksamen Ergebnis­
sen führen konnte. Durch diese Bauweise können allein die 
Aufwendungen für die Gründung stofflich auf ein Viertel und 
arbeitszeitmäßig auf ein Fünftel im Vergleich zu den tradi­
tionellen Verfahren gesenkt, erste Erfolge im Leichtbau er­
zielt und dem Montagebau im landwirtschaftlichen Bauen 
zum Durchbruch verholfen werden. Die Mehrzweckbauten in 
der Mastenbauweise-Warmbaureihe wurden zur über Jahre 
bestimmenden technisch-konstruktiven lösung im landwirt­
schaftsbau unserer Republik, die einen hohen Vorfertigungs­
grad bei eingeschränktem Elementesortiment sicherte und 
eine fühlbare Senkung der Baumassen mit sich brachte. 
Die ständig wachsenden und qualitativ sich vervollkommnen­
den Forderungen unserer lPG nach neuen, den industrie­
mäßigen Produktionsmethoden in der Landwirtschaft adä­
quaten Bauwerken förderten die Anwendung neuer Stoffe 
und Konstruktionen, wie den Metallbau mit modernen Ver­
bundplatten aus Plastschäumen und Aluminiumbeplankung, 
selbsttragende lichtdurchlässige Plastekonstruktionen. Diese 
den Weltstand mitbestirnmenden Bauweisen und perspek­
tivischen Lösungen führen durch Verminderung der Baumas­
sen, Durchsetzung eines einheitlichen Maßsystems, Anwen­
dung massenweise industriell vorgefertigter Elemente zu 
einer radikalen Beschleunigung des Bauprozesses und zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. 

• Ähnlich ist der große qualitative Sprung in der räum­
lich-funktionellen Lösung, bedingt durch die wachsende Kon­
zentration der landwirtschaftlichen Produktion und ihrer Spe­
zialisierung und die Mechanisierung bzw. Teilautomation 
der Produktionsprozesse. 
Noch vor 10 bis 15 Jahren waren wir stolz auf Lösungen, die 
bei einer Konzentration von 60 bis 90 Milchkühen, 12 bis 
30 Sauen, 200 bis 600 Mastschweinen oder 500 bis 2000 
Hühnern die reinen Handarbeitsvorgänge durch einfache 
Mechanisierung, den Einsatz von Futterkarren, StalIarbeits­
maschinen und Melkanlagen ablösen konnten. Inzwischen 
sind kompakte Stallanlagen für 400 bis 800 Milchkühe 
(Bild 1), 6000 Mastschweine und 20000 bis 30000 Hühner 
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gewohnte Pro xis. stotionäre Mechanisierung. Melkstand und 
Automation von Teilprozessen Tagesprobleme. kompakte 
Bauten mit weitgespanntem Stützenraster und überdachten 
Flächen von zehntausend Quadratmetern und mehr Bosis 
der Experi mente. 
Dabei hot sich die These von der Mehrzweckhülle. herge­
stellt aus wenigen standardisierten Elementen. mit variablem 
produktionstechnischen Ausbau als richtig herausgestellt und 
entspricht dem Sinne des Einheitssystems Bou. 
Der Landwirtschoftsbau der DDR kann stolz darauf sein. 
wos er in 20 Jahren. kraft des Einsotzes. des Erfindungs­
reichtums und des Bewußtseins seiner Bouarbeiter. Techni­
ker. Ingenieure und Wissenschoftler erreicht hot. zufrieden 
ober dorf er nicht sein! Wir hoben gelernt. schöner. besser. 
organisierter zu bauen und somit die Arbeitsproduktivität 
im Landwirtschoftsbau sprunghoft zu steigern. schneller die 
Bouten produktionswirksam zu machen und kurze Bouzeiten 
zu erzielen. ober noch wie vor dorf uns die ökonomische 
Gesomtlösung noch nicht befriedigen. sind die Baukosten 
zu hoch. 

Welche Kennzeichen trägt die künftige Entwicklung? 

Viele unserer bisherigen Erfolge zeigen die Wege der wei­
teren Forschung und Entwicklung. Wichtige Charokteristika 
sind vor ollem folgende: 

• Der Anteil der Mechanismen und maschinentechnischen 
Ausrüstung on den Gesomtaufwendungen wächst ständig. 
u. a. bedingt durch den steigenden Mechonisierungs- und 
Automationsgrad in der landwirtschaftlichen Produktion. Be­
trug 1967 dos Verhältnis Ausrüstung - Bau (gemessen on 
repräsentotiven Anlogen der Rinder- und Schweinehaltung) 
etwa 18: 82. so wird es in wenigen Jahren nicht unter 30: 70 
liegen. Damit entsteht als ökonomisch und technisch zu 
lösende Aufgabe die Optimierung zwischen relativer Kurz-

_ lebigkeit der Ausrüstung (6 bis 8 Johre) und der Langlebig-' 
keit des Bauwerks (30 bis 60 Jahre). 

• Der Anteil des bauseitig zu errichtenden produktions­
technischen Ausbaues nimmt zu, insbesondere bei Einfüh­
rung neuer Holtungsverfahren auf Güllebasis ; es werden 
erhebliche Erd- und Tiefbouorbeiten für Kanöle und Behäl­
ter erforderlich. Wenn 1967 die Relation der Bououfwen­
dungen zwischen Hülle und Ausbou etwa 55 : 45 betrug. wird 
sie sich in den nächsten absehbaren Zeiträumen etwa auf 
40: 60 umkehren. Da ober die Ausbauarbeiten heute noch 
mit einer um fast 60% geringeren Produktivität durchge­
führt werden. dürfte die Größenordnung der vor dem lond­
wirtschaftsbau stehenden leistungssteigerung klar gekenn­
zeichnet sein. 
Ein Weg der lösung liegt in der Vereinfachung der land­
wirtschaftlichen Produktionsverfohren durch Entflechtung der 
Prozesse. Verlogerung technologischer Vorgönge ouf Ma­
schinen. die ouf ebene Grundflächen ohne Kanalführung 
aufgesetzt werden. Damit wird ein Teil der Arbeit für den 
Ausbau in den Maschinenbou verlagert bei gleichzeitiger 
Entlastung des Bauwesens. Beispiele dafür sind die heute 
üblichen technologischen lösungen der Käfigholtung in Ge­
flügelställen. 

• Der Anteil des Behälterbaues sowohl für Futtermittel 
wie für Abfälle (Hochsilos. Güllebehälter u. ä.) wächst stän­
dig und dürfte in wenigen Jahren etwa 25% der Gesomt­
investitionen für Stollanlogen ausmachen. Bei einer ähn­
lichen Situation wie im produktionstechnischen Ausbau wird 
es vor ollem darouf ankommen. neue Stoffe, neue Formen 
und neue Berechnungs-. Fertigungs- und Mechanisierungs­
verfohren zu finden. die mobilere. einfachere und somit 
arbeits- und kostengünstigere Lösungen ermöglichen. 
Mit der Darlegung dieser Gesichtspunkte wird die Frage 
noch dem Chorakter der landwirtschaftlichen Bauten ge­
steilt : sind sie gebaute Technologie oder sind sie vielseitig 
nutzbare Bauwerke für varioble Technologien? Die Antwort 
wird sicherlich eine kluge Kombination beider sein. die 
technischen lösungen des Gesamtkomplexexs entsprechen 
ober in praxi dem Ersteren; dos bedeutet wiederum. daß 
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vor der Forschung und Entwicklung noch große Aufgaben 
stehen. um dos Problem des heute noch vorhandenen 
Widerspruchs zwischen moralischem und physischem Ver­
-schieiß in volkswirtschaftlicher Sicht optimal zu lösen. 

Wie können diese Aufgaben gelöst werden? 

Der Verfasser möchte seine überzeugung ausdrücken. daß 
sich die künftige Entwicklung landwirtschaftlicher Produk­
tionsanlagen im Interesse oller drei Partner - Landwirt­
schoft. Maschinenbau und Bauwesen - durch Erweiterungs­
fähigkeit der Anlogen (bzw. ihren stufenweisen Aufbau ent­
spechend der Entwicklung der LPG) und die Variabilität 
ihrer Nutzung (Einführung neuer fortschrittlicher Produk­
tionsverfahren und ihrer Mechanisierung) auszeichnen wird . 
Für die technische Lösung der Anlogen der Zukunft ist fol­
gende Richtung zu erkennen: 

- Hochbduten werden als universell einsetzbore Hüllen aus 
modernen leichten Baustoffen in fortschrittlichen konstruk­
tiven lösungen. die massenweise vorgefertigt werden kön­
nen. gesta Itet. 

- Die technologische Ausrüstung wird als bouunobhängiges 
Aggregat ouf eine nur geringfügig gegliederte Produk­
tionsfläche montiert werden können . 

- Die leitungs- und Behältersysteme einschließlich der kli­
motischen Ausrüstungen, die immer mehr zur maschinen­
technischen Ausrüstung werden. sind so mobil zu gestal ­
ten. daß sie sich mit Verönderung der Verfahren selbst 
verändern bzw. ouswechseln lossen. 

Unsere bisherigen Erfahrungen und unsere Erfolge sind 
erste Schritte ouf diesem Weg. Alle Analysen zeigen. doß 
die Gesamtproblemotik nur in gemeinsamer Arbeit von 
Landwirtschaft. Maschinenbou und Bouwesen zu lösen ist. 
Dos Ergebnis wird Maßstab für den Erfolg der sozialisti­
schen Gemeinschaftsarbeit sein und die Richtung der pro­
gnostischen Entwicklung im landwirtschoftsbou ausweisen. 
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